
Postgeschichte im Quadrat O 2
Kulturdenkmal

Um das Postwesen ist es im Mannheim

des 17. Jahrhunderts schlecht be-

stellt, weil es in der Stadt noch keine

Posthalterei gibt. Mit dem Aufstieg 

zur Residenz werden auch die Postver-

hältnisse besser. In neuen Verträgen

zwischen der Kurpfalz und der Thurn

und Taxis’schen Reichspost wird 

festgelegt, dass die regelmäßigen Post-

routen nun auch über Mannheim 

führen, das dadurch unter anderem mit

Berlin, Wien, München und Basel 

verbunden wird. Man unterscheidet zwi-

schen fahrenden Posten, also Post-

kutschen, die beim Gasthaus „Zum Gol-

denen Pflug“ in F 2 starten, und 

der Briefpost, deren Posthalterei sich

in O 2, 4 befindet. Das Quadrat O 2

bleibt bis heute ein Stammplatz der Post

in Mannheim. 1837 hat das Postamt

seinen Sitz an den Planken in dem

Eckhaus O 2, 6-7. Dieses 

wird zwischen 1880 und 1882 durch

ein neues, größeres Gebäude ersetzt.

Zwischen 1900 und 1903 folgt eine Er-

weiterung in Richtung Paradeplatz.

Nach schwerer Zerstörung im 2. Welt-

krieg wird 1957 der heutige Bau

erstellt, der inzwischen unter Denkmal-

schutz steht.

Im Jahr 1780 trägt das heutige Quadrat O 2 die Nummer 16, das Haus
Nr. IV beherbergt die Briefpost.

Das Kaiserliche Postamt an den Planken vor dem  Abriss 1880.

Das bis zum Paradeplatz erweiterte Gebäude der Reichspost, um 1912.

Der Paradeplatz im 18. Jahrhundert: Das Gebäude links, vor dem die
Kutsche steht, ist das Postamt.
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